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Mgemeine

Organ ber fdjtoetscrifdjen Wxmtt.
X3L. °S«btt,anA.

Per Bdjmei}. PttlttSrjeitfitjrtft XL. Äa^rgaug.

»afcU 5. <Decemfeet 1874. Mr. 48.
©rfdjelnt in »ödjentltdjen SRummern. ©ct Sßref« per ©emeftcr (p ftanf» fcutdj, ble ©djwefj gr. 3. 50.

©ie iBepettnngcn wcrbm bireft an „8. ©tyttmtie, öerlngS&udjfoailMiiBQ in 8«ft1" abtefprt, ker SBetrag wirk bef ben

au«wättfgcn Abonnenten butdj SRadjnabme erHoben. Sm 3tu«Ianfce neHmen alle S9udjH«nbhmgtn Stellungen an.
SBerantwortlldje SRebaftion: Dberft SBfcfonb* unb SKajor »on ©tgger.

3ttb«It: 3. »• ©trlba, ©tt ©t. ©otttarfc. (gettfcfctmg.) Uebet fcfe SluSbltkung ke« ©efoaten Im getfcfcienp. gottfd»titt
fn ker gabtffation ker ^anfcfcuerwaffen. ©a« ©ictcicrcn ju SfJfctk. ©et maiHcmatlfdje ©djutUntcttfdjt. SKafot Sofff SRlttei

»on SRaab, SBefttäge jut Söfung ker gtagen: DfpjU-täiiadjwudjS, SBcförfceningevJlormen, ©eneraiPa!). — Slu«lanfc: ©eutfd)e«
SRtfd): SJermeHrung fce« Stain«; ©ngfanfc: Serperc*©rcertmont; Stallen: Ätlegfflaute; SBewaffnung ker Stvmce mft fcem SBetterli'
©cweHt; SJIloung einet 8eHt«ftompagnic bet geftung««ti(Icrlc ; Dtftertcld): ©ußPaHlgtfdjüfee. — SBerfdjiefcene«: #ufbefdjlag mft
©ummiuntetlagcn.

$er 8t. «ottftrb.
v

(gottfefeung.)

©er ^Kiier»3ug, 1512.
S)a3 foIße«fcf 3(ö)r 1 »12 madjt ben ©ottljavb

roieberum jur 9httjmeSftrajje, benn bie füngft tfja*
teuleer Ijeimgefeljrten ©djroeijer Ijatten ben ernften

entfdjlufj gefafjt, im neuen $aljre einm rütjmlicfje*
reu gelbjug mit geroot)nter Äraft, eibgenöffifdjem
ginne unb befferer einfidjt ju füljren.

©ä bilbete fid) ein 23uub gegen granfreid) jroi*
fdjen bem bentfdt>en Äaifer, Spanien, SSenebig, bem

Sßapfte unb ber ©djroeij. 'Severe ftellte in ßljitr
mit ungtaublidjer ©djnelle ein gewaltige^ £>eer uon

20,000 uTiann auf, roeldjeä im Waimonat über bie

Sllpen jog (burdj'ä engabtn, über bie etfdj in'S

Sribentinifdje), in 7 SBodjen bte ganje Sombarbei

eroberte unb ben jungen üJiajrtmilian, beä ju Sfto*

oara »erratenen §erjog§ Subroig ©forja Woro'ä
©otjn, in'S oätertidje Erbe einfette.

Sei qßaota rourbe am 10. Snni bie entfdjeibenbe

©djladjt gefdjlagen, bie einjige SBaffentyat, ju roel*

djer bie ©djroeijer ©elegenheit fanben.

3n greube über ben ©ieg gab man bem gelbjug

ben rütjmlidjen tarnen „Sßaoier^ug."
Subroig XII. müfjte mit innerlichem ®ram uttb

gröfjtem Unmuttje fein geliebtes Italien feinen ge*

fdjroorenfteu geinben überlaffen unb jog eä oor,

jur 2lbroeljr gröfjeren Unheils baä Heinere ju er*

tragen. ©a§ roar bie enblid) gelungene 9cadje

5ßapft 3ultu8 II. -©ie eibgenoffen erroavben fid) ben fdjönen Sitel
„bie Befreier Stalienä unb SBertljeibiger ber grei*
Ttjeit ber Äirdje", ber iljnen nebft prächtigen SSetotj*

nungen oom Sßapfte »erliegen rourbe. 9lm 24. 3juli
festen bie ©ieger mit SRuljm, eijre, Sroptjäen uub

retdjfer 23eute belaben oom gläujenben gelbjuge
ü&er ben ©ottljarb in bie Jjjeimatlj gurücf, roo fie
aßenujatben „mit patriottfdjen etjren unb oerfdjie*
benartigem Zeremoniell" empfangen rourben.

©in erljebenbeä 33ilb, roeldjeä baä beä uerffoffenen
Sojjreä ju oerroif$en geeignet ift.

• ©ritter ^ooara^^ug, 1513.
©ie ©djladjt oon 9tooara, 6. Siuni.

2ßte natürlid) roaren Subroig XII. ©ebanfen
barauf gerietet, ba§ oertorene italienifdje 33efu>=

tfjum balb möglidjft roieber ju erlangen, unb ber

Job beä qSapfteä ^ultuä II. foüte feinen ^rofefteu
eine beftimmte 9iidjtung geben, ©intretenbe poli*
tifdje bertjältniffe begünftigten bie Slbfenbung eines

16,000 2Rann ftarfen £>eereä unter SatremouiUe
im uTJonat Wai über ben Wont GeniS uub Slfti
gegen Sftooara.

©ie ©ibgenoffen roaren oon ber broljenben ©e*

fatjr benadjridjtigt unb fönnten fdjon am 5. Wai
eine erfte §ülfe oou 4000 Wann in Seroegung
fefjen. ©ie traf am 29. 9Jiai in Slfeffanbria bei
bem oon aller SBett oerlaffenen* unb unmännlicl)
jitternben $erjoge TOartmilian ein, roeiter fid) in
ooller Sßerjroeiftung mit feinen Sruppen (aufjer ben

4000 ©djroeijern nur nod) roenige ijunbert lombar*
bifclje 3teiter) nad; Dlooara roarf, rooljin itjm baä

franjöfifdje §eer auf bem gufje folgte uub bafetbft
am 3. 3u«i anlangte. —

Sttjroifdjen roar man in ber ©djroeij nidtjt un*
ttjätig geroefen unb tjatte in gröfjter Site eine 9fce*

feroe--3lrmee oon 8000 SKann aufgeboten, benn e§

galt bei ÜRooara eine ^Rieberlage ju rächen unb bei

biefer ©elegenljeit ju l)anbeln, roie e§ ©tjre unb Äraft
erforberten. 3U 3 Äolonnen rourben bie Sllpen
überfdjrüten,

bie Sujerner, Unter, ©djrotjjer, Unterroatbner
unb .Buger über ben ©ottbarb.
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Der St. Gotthard.

(Fortsetzung.)

Der POdier-Zng, 1512.

Das folgende Jcchr 1»12 macht den Gotthard
wiederum znr Nuhmesstraße, denn die jüngst
thatenleer heimgekehrten Schweizer hatten den ernsten

Entschluß gefaßt, im nenen Jahre einen rühmlicheren

Feldzug mir gewohnter Kraft, eidgenössischem

E inne und besserer Einsicht zu führen.
Es bildete sich ein Bund gegen Frankreich

zwischen dem deutschen Kaiser, Spanien, Venedig, dem

Papste und der Schweiz. Letztere stellte in Chur
mit unglaublicher Schnelle ein gewaltiges Heer von

20,000 Mann auf, welches im Maimonat über die

Alpen zog (durch's Engadin, über die Etsch in's
Tridentinische), in 7 Wochen die ganze Lombardei
eroberte und den jungen Maximilian, des zn
Novara verrathenen Herzogs Ludwig Sforza Moro's
Sohn, in's väterliche Erbe einsetzte.

Bei Pavia wurde am 10. Juni die entscheidende

Schlacht geschlagen, die einzige Waffenthat, zu welcher

die Schweizer Gelegenheit fanden.

Jn Frenke über den Sicg gab man dem Feldzug

den rühmlichen Namen „Pavier-Zug."
Ludwig XII. mußte mit innerlichem Gram und

größtem Unmnthe sein geliebtes Italien seinen

geschworensten Feinden überlassen und zog es vor,
zur Abwehr größeren Unheils das kleinere zu

ertragen. Das war die endlich gelungene Nache

Papst Julius II. -Die Eidgenossen erwarben sich den schönen Titel
»die Befreier Italiens und Vertheidiger dcr Freiheit

der Kirche", der ihnen nebst prächtigen
Belohnungen vom Papste verliehen wurde. Am 24. Juli
kehrten die Sieger mit Ruhm, Ehre, Trophäen und

reicher Beute beladen vom glänzenden Feldzuge
über den Gotthard in die Heimath zurück, wo sie

allenthalben „mit patriotischen Ehren nnd
verschiedenartigem Ceremoniell" empfangen wurden.

Ein erhebendes Bild, welches das des verflossenen

Wahres zu verwischen geeignet ist.

Dritter Novara-Zug,1513.
Die Schlacht von Novara, 6. Juni.
Wie natürlich waren Ludwig XII. Gedanken

darauf gerichtet, das verlorene italienische Besitz-
thnm bald möglichst wieder zu erlangen, und der

Tod des Papstes Julius II. sollte scincn Projekten
eine bestimmte Richtung geben. Eintretende
politische Verhältnisse begünstigten die Absendung eines

1ö,000 Mann starken Heeres unter Latremouille
im Monat Mai über den Mont Cents und Asti
gegen Novara.

Die Eidgenossen waren von der drohenden
Gefahr benachrichtigt nnd konnten schon am 5. Mai
eine erste Hülfe von 4000 Mann in Bewegung
setzen. Sie traf am 29. Mai in Alessandria bei
dem von aller Welt verlassenen' und unmännlich
zitternden Herzoge Maximilian ein, welcher sich in
voller Verzweiflung mit seinen Truppen (außer den

4000 Schweizern nur noch wenige hundert lombardische

Reiter) nach Novara warf, wohin ihm das
französische Heer auf dem Fuße folgte und daselbst

am 3. Juni anlangte. —
Inzwischen war man in der Schweiz nicht

unthätig gewesen und hatte in größter Eile eine

Reserve-Armee von 8000 Mann aufgeboten, denn es

galt bei Novara eine Niederlage zn rächen und bei

dieser Gelegenheit zu handeln, wie es Ehre und Kraft
erforderten. Jn 3 Kolonnen wurden die Alpen
überschritten,

die Luzerner, Urner, Schwyzer, Unterwaldner
und Zuger über den Gotthard.
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